
 Backen mit Oberbürgermeisterin Ursula Keck (3. von links) und Josef Vogel (2. von links), Geschäftsführer der Landes-Bau-Genossenschaft: Besucher des  Nachbarschaftscafés im Be-
wohner- und Familienzentrum. Fotos:  Katharina Sauter

Weihnachtliche Visitenkarte und  Spiegelkabinett

D ie Adventsserie der Kornwest-
heimer Zeitung öffnet in diesem 
Jahr im wahrsten Sinne des Wor-

te die verschiedensten Fenster – in Kir-
chen, Privatgebäuden, Sportstätten und 
Unternehmen. Welchen Aus- oder Ein-
blick gibt so man-
ches Kornwest-
heimer Fenster? 
Welche Geschichte 
steckt dahinter? 
Heute: die Schau-
fenster des Wohnfo-
rums Wurster. 

Gerne bleiben die 
Blicke vorbeifahren-
der Autofahrer daran 
kleben. Einige Fuß-
gänger lassen an der 
Kreuzung Jakob-Sig-
le-Platz/Stuttgarter 
Straße auch mal eine 
oder gleich mehrere 
Grünphasen verge-
hen und schwelgen 
in Gedanken. Auf 100 laufenden Meter 
Schaufenster zeigt das Wohnforum von 
außen, was es innen so alles gibt. „Ein 
Schaufenster ist quasi das Best-of unseres 

Hauses, unsere Visitenkarte“, verrät  Mi-
chael Wurster, einer der Geschäftsführer. 

Gerade in der Weihnachtszeit präsen-
tieren die 2,20 Meter mal 2,80 großen 
Fenster nicht nur Produkte, sondern 
auch Stimmung und Werte, die gerade im 

hektischen Alltag zu 
den Feiertagen in den 
Fokus rücken. „Der 
Grad zwischen Kitsch 
und festlicher Stim-
mung ist sehr 
schmal“, sagt Matthias 
Wurster, der in dritter 
Generation die Ge-
schäfte des Möbelhau-
ses führt.  

Wohlgleich ist so 
ein Schaufenster auch 
so etwas wie eine 
Spielwiese der Laden-
besitzer. Kleine De-
tails und Akzente zie-
hen die Blicke auf 
sich. „Es gab schon 
kleinere Karambola-

gen auf der Kreuzung, weil  Autofahrer 
vor dem Fenster stehen geblieben sind“, 
blickt Matthias Wurster zurück. Und als 
auf der Präsentationsfläche mal eine auf-

reizend im Bikini gekleidete Schaufens-
terfigur posierte, seien einige ältere Da-
men ins Geschäft gekommen und hätten 
zur Pflicht zum Anstand gemahnt.

Damit der Durchblick stimmt und die 
Farben durch den Straßenschmutz nicht 
verblassen,  wird beim Fensterputzen  ge-

nau hingeschaut. Doch die  Glasfläche   
dient nicht nur zur Präsentation, son-
dern ist  auch ein Spiegelkabinett. Je 
nach Blickwinkel lässt sich das Gesche-
hen vor dem Rathausturm, das K und 
auch das bunte Treiben auf dem Wo-
chenmarkt  gespiegelt  beobachten.  

Serie Unser Adventskalender stellt    Fenster vor.  Heute: Präsentation 
und Reflexion im Schaufenster im Möbelhaus.   Von Dominik Florian

Auf einen Blick: weihnachtliche Stimmung und das Rathaus Foto: Dominik Florian

7. Dezember

Ursula Keck  schwingt den Schneebesen  

D er Duft nach Plätzchen liegt in der 
Luft, der Ofen brummt leise und 
eine ausgelassene, weihnachtliche 

Stimmung herrscht. Für Donnerstagvor-
mittag lud das Nachbarschaftscafé im Be-
wohner- und Familienzentrum (BFZ) zum 
Plätzchenbacken ein. Die Organisatoren 
Lili Pfirrmann und Michael Wolfschläger 
hatten bereits die  Utensilien und den Teig 
hergerichtet. Als alle Teilnehmer ange-
kommen waren, konnte es direkt losge-
hen. Unter ihnen war  Oberbürgermeiste-
rin Ursula Keck. „Ich backe selbst sehr viel 
und gerne. Essen ist ein wichtiger Teil des 
Lebens, der Lebenskultur“ sagte die Ober-
bürgermeisterin. Sie beteiligt sich zwei- 
bis dreimal im Jahr an den Veranstaltun-

gen des Nachbarschaftscafés. Sie war be-
geistert, dass sie ausgerechnet dieses Mal 
dabei sein konnte: „Das ist das Tolle an 
meinem Beruf.“ 

Es herrschte eine ausgelassene Stim-
mung, während die Gruppe, ausgerüstet 
mit Nudelholz und Ausstechern, auf 
Hochtouren backte. „Es gibt Tische, an 
denen gearbeitet wird und es gibt Tische, 
an denen genascht wird“ scherzte Roland 
Anicker, einer der Teilnehmer. Als die 
Hobby-Bäcker schon eine Weile an der 
Arbeit waren, stieß Josef Vogel, der ge-
schäftsführende Vorstand der Landes-
Bau-Genossenschaft Württemberg, zu der 
Gesellschaft hinzu. Nachdem aller Teig zu 
Vanillekipferln, Zimtwaffeln und anderen 

Plätzchen   verarbeitet war, ging es in die 
zweite Runde: Bei Kaffee und Tee wurde 
das frisch zubereitete Gebäck gegessen. 
Wer wollte, konnte später seine gebacke-

nen Leckereien mit nach Hause nehmen. 
Das Nachbarschaftscafé ist eine Koopera-
tion zwischen dem BFZ und der Landes-
Bau-Genossenschaft Württemberg (LBG). 
Es richtet sich hauptsächlich an Senioren 
und Seniorinnen und dient laut Ursula 
Keck als „Ort der Begegnung“. Lili Pfirr-
mann, die Verantwortliche für das Nach-
barschaftscafé vonseiten der LBG, ergänz-
te: „Es hilft der Vereinsamung im Alter 
entgegenzuwirken.“ Die Veranstaltungen 
finden ungefähr alle zwei Wochen statt. 
Neben Back- und Bastelveranstaltungen 
werden auch immer wieder Vorträge, 
Schnupperkurse und Gesangsveranstal-
tungen organisiert. „Wir haben beschlos-
sen das Nachbarschaftscafé zu gründen, 
um nah an den Bewohnern dran zu sein“ 
erklärte die Oberbürgermeisterin. „Im Zu-
ge der baulichen Veränderung Kornwest-
heims bietet es den Menschen einen Ort, 
an dem sie nachfragen können.“

Weihnachtsbäckerei Die Oberbürgermeisterin stellt gemeinsam mit 
Bürgern Plätzchen  im Nachbarschaftscafé her. Von Katharina Sauter 

Auch die Landes-Bau-Genossenschaft wur-
de in dem Gebäck festgehalten.

Sterbende und ihre Angehörigen in einer schwierigen Zeit unterstützen 

E s tut  so gut, dass ich mit Ihnen re-
den kann.“ Mit diesen Worten zi-
tiert eine Hospizhelferin eine Frau, 

die an Krebs erkrankt ist und die sie regel-
mäßig  besucht. Wie oft das Mitglied der 
Hospizgruppe bei der Frau vorbeischaut 
und mit ihr das Gespräch sucht, das be-
stimmt die Kranke selbst. 

Monika Sailer, Leiterin der Kornwest-
heimer Hospizgruppe, umschreibt die 

Arbeit der Ehrenamtlichen so: „Sie  beglei-
ten Sterbende zu Hause oder im Pflege-
heim und sie unterstützen deren Angehö-
rige.  Die Ehrenamtlichen bringen Zeit 
mit, haben ein offenes Ohr, können bei der 
Betreuung am Bett ablösen, wenn Ange-
hörige Zeit zum Durchatmen benötigen, 
und sind vor allem sprachfähig und ge-
sprächsbereit. Sie können in vielfältiger 
Weise unterstützen.“ Dabei würden aber  

immer die Bedürfnisse der Betroffenen im 
Vordergrund stehen, nie die eigene Vor-
stellung, was die Sterbenden brauchen 
könnten.

Für diesen Dienst sucht die Hospiz-
gruppe immer wieder neue Ehrenamtli-
che. Sie werden in einem mehrmonatigen 
Vorbereitungskursus sorgfältig geschult. 
In den Seminaren  wird Wissen zu Ster-
ben, Tod und Trauer vermittelt. Genauso 
wird aber auch immer wieder die Ausei-
nandersetzung bezüglich der eigenen Hal-
tung zu diesem Thema aus unterschiedli-
chen Aspekten erwartet. Sailer: „Die Teil-
nehmer lernen, sich und ihre Haltung zu 

reflektieren und sprachfähig zu werden zu 
Sterben und Tod.“ Der nächste Kursus be-
ginnt am 6. März. 

Eine Informationsveranstaltung zu der 
Arbeit in der Hospizgruppe und zu dem 
neuen Ausbildungsgang findet am Don-
nerstag, 16. Januar, 18 Uhr, in den Räumen 
der Kirchlichen Sozialstation, Beate-Pau-
lus-Straße 7. 

Auskünfte erteilt  Monika Sailer,  Tele-
fon  0 71 41 / 9 91 47 15, E-Mail  monika.sai-
ler@ev-kirche-kwh.de. Weitere Informa-
tionen gibt es im Internet unter www.ev-
kirche-kwh.de/unsere-gemeinde/wir-hel-
fen-ihnen/hospizgruppe.html. 

Ehrenamt Die Hospizgruppe sucht neue Mitglieder. Ein 
Vorbereitungskursus beginnt im März.

Das K

„Der Bergkristall“
als Kindertheater
Die Erzählung „Der Bergkristall“ ist am 
morgigen  Sonntag,  8. Dezember, 15 Uhr, 
als Kindertheaterstück im K zu sehen. Es 
richtet sich an Jungen und Mädchen ab 
einem Alter von sechs Jahren. 

Die Bühnenadaption beruht auf der 
gleichnamigen Erzählung von Adalbert 
Stifter und erzählt von dem großen Aben-
teuer zweier Geschwister. Zugleich ist es 
eine Geschichte über das Fremdsein und 
die Kraft des Zusammenhalts. Das Stück, 
mit dem  die Württembergische Landes-
bühne von Esslingen nach Kornwestheim 
kommt,  ist mit dem niederländisch-deut-
schen Kinder- und Jugenddramatiker-
preis ausgezeichnet worden.

Eintrittskarten  sind zum Preis von 
zehn  Euro im K erhältlich. red

Single-Treff

Gemeinsam bummeln
Der Single-Treff der evangelischen Kir-
chengemeinde kommt am heutigen Sams-
tag, 7. Dezember, zusammen. Die Teilneh-
mer – Neulinge sind herzlich willkommen 
– treffen sich um 17 Uhr vor dem Philipp-
Mathäus-Hahn-Gemeindehaus, Kirch-
straße, um gemeinsam über den Weih-
nachtsmarkt zu bummeln. Der Treff  rich-
tet sich an Frauen und Männer zwischen 
der Lebensmitte und dem Ruhestand. red
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